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Sonnabend, den 3. Jul Be 1897. 


Reichstag als conſervativer Abgeordneter der Weſtpriegnitz ein „ nach Berlin zurück und geht Anfang Auguſt zu Lande nach 


Zur Megierungskrife und widmete ſich den Arbeiten in der Landwirthſchaftskammer | Peterhof. 
giebt der „Reichs anzeiger“ Folgendes bekannt: Der Kaiſer hat | der Provinz Brandenburg. Gleichzeitig nahm er eine leitende Das Kriegsſchiſſ „König Wilhelm“ mit dem Prinzen 


geruht: Den Staatz "retär des Innern. Staatsminiſter Dr. von | Stellung ein in der Verwaltung des Difigiervereins und des | Heinrich an Bord iſt, von England kommend. Donnerſtag 
Boetticher die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen und | Unionclubs. Ueberall ſoll neben einer großen und vielfeitigen | Nachmittag in den Kieler Hafen eingelaufen. Prinz Heinrich be⸗ 
denselben von der allgemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers | Arbeitskraft ſein hervorragendes Organisations und Verwaltungs- gab ſich zunächſt zu dem Kaiser an Bord der „Hohenzollern“ und 


zu entbinden, ſowie den bisherigen Staatsſekretär des Reichs ſchatz.] talent hervorgetreten ſein. begrüßte ſodann den König der Belgier an Bord der „Clementine“; 
amt? Dr. Grafen v. Poſadowsky⸗ Wehner zum Die „Nord d. Allg Ztg.“ bemer ktoffiziös, | dieſer erwiderte den Beſuch auf dem Kreuzer „König Wilhelm,“ 
Ztaatsſekretär des Innern, und den Generallieutenant z. D.] in einer großen Verwaltung werde es ſich nützlich erweilen, | wo er mit Salutſchüſſen empfangen wurde. 

von Podbielski zum Staateſekretär des Reichspoſtamts wenn von Zeit zu Zeit anſtatt eines im regelmäßigen Gange Dem Fürſten Bismarck machte der Großherzog 


zu ernennen; ferner den Staatsſekretär des Innern, Grafen | der Beförderung Heraufgekommenen ein Mann an die Spitze von Weimar am Donnerſtag einen Beſuch. Der Altreichs⸗ 
v. Poſadowsky mit ber allgemeinen Stellvertre, tritt, der in mancherlei anderen Arbeitszweigen ſich umgeſehen | kanzler befindet ſich verhältnißmäßig wohl. geht viel ſpazieren und 
tung des Reichskanzlers nach Maßgabe des Geſetzes | hat, neue Geſichtspunkte mitbringt und unvoreingenommen die bis⸗ unternimmt täglich Ausfahrten, nur iſt er auch jetzt nicht frei 
vom 17. März 1878 $ 2 zu beauftragen. Der König bat | herigen Geſchäftsmethoden betrachtet: Es würde für Deutſchland | von Geſichtsſchmerzen, die zeitweilig ſo heftig auftreten, daß ihm 
geruht, dem Vizepräfidenten des preußischen Staataminiſteriums | nicht ohne Nutzen fein, wenn wir die Anſchauung, daß eine Perſon das Sprechen außerordentlich erſchwert wird. Wenn er ſeinem 
Dr. v. Boettcher die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter an hoher leitender Stelle den Dienſt von unten herauf in dem. Wunſche folgen dürſte, würde er gern dieſen Sommer nach 
Belafjung des Ranges und Titels eines Staatsminiſters zu | ſelben Verwaltungeszweige gemacht daben müſſe, nach dem Beiipiel | Varzin gehen, aber die Anſtrengungen der Reiſe werden wohl 
ertheilen ſowie den Staats- und Finanzminiſter Dr. v. Miquel vorgeſchrittener Fulturländer, wie England und Frankreich] die Erfüllung dieſes Wunſches verhindern. — Der Großherzog 
zum Bicepräjidenten des preu ßiſchen korrigiren würden. Die Vertrautheit mit allen techniſchen Einzel- | von Sachſen-Weimar traf gegen 1 Uhr Mittags in Friedrichs ruh 
Staatsminiferiums und den Staats ſekretär des beiten einer Verwaltung könne nicht als ein unumgänglich noth -ein. Zur Begrüßung war Fürſt Bismarck auf dem Bahnhof 
Innern Grafen Poſadowely zum Staatsminiſter und Mitgliede | wendiges Erforderniß angeſehen werden. Im Gegentbeil, im | anweſend, der die Uniform ſeiner Halberſtädter Küraſſiere mit 
des Staate miniſteriums zu ernennen. gewiſſen Sinne könne geſagt werden, daß noihwendige Reformen dem Stern des Weimarſchen Hausordens trug. Nach herzlicher 

Die amtliche Publikation betreffs des Rücktritts des Frhrn. beſſer durch Neulinge — falls fie nur über das möthige Quantum | Begrüßung begaben ſich die Herrſchaften in das Schloß. woſelbſt 
v. Marſchall und feiner Erſetzung enthält der „Reichs von Geiſt und Willen verfügen —, als durch Männer der | das Frühſtück eingenommen wurde. Um 2 Uhr 10 Minuten 
anzeiger“ noch nicht, ebenſowenig giebt er etwas über den Nach- traditionellen Praxis beſorgt werden. Dieſe Erfahrung habe man | erfolgte die Abreiſe des Großherzogs, welcher wiederum vom 
ſolger des Grafen Poſadowsky in Meichsſchatzumte bekannt. Für überall gemacht, ſelbſt in Fächern, die eine beſondere techniſche | Fürſten Bismarck zum Bahnhofe begleitet wurde. Der Groß 


dieſes Amt ſcheint der geeignete Mann noch nicht gefunden zu | Befähigung und Erfahrung erfordern. 

ſein. Was die Frage des Staatsſekretariats des Reichs amts des acer Nad 8 e e 
Aeußeren angeht, ſo ſcheint dort die Kriſe noch nicht zum Abſchluß drüdte der Großherzog die Hand und ſagte: „Gott ſei mit 
gelangt zu ſein; es verdichtet ſich die Meinung, daß auch das Dentſches Reich. Ibnen! Jh danke Euer Durchlau 61 für Ihre 
ober ſte Reichs- und preußiſche Staatsamt von dem allgemeinen Berlin, 1. Juli. Freundſchaft“ Zuletzt ka sten ſich der Großherzog 


Wechſel nicht unberührt bleiben wird. 5 

Der Staats miniſter a. D. v. Boetlicher war 18 Jahre Der Naiſer betheiligte ſich am Mittwoch an der Binnen» rd RT Age, 2 . 15 
lang Staalsſekretär des Reiche amts des Innern und hat den regatta und übergab Abends im Veſtibül der Marineakademie ſalutirend ſiehen blieb, dis ſich der Zug den Blicken z = 
überwiegenden Theil ſeiner Amtsthätigleit unter der Reichs | den Siegern die werthvollen Preiſe im VBeiſein des Königs der Parkthor unterhielt ft 4 der Furt mit dem zahl * zog. Am 
kanzlerſchaft des Fürſten Bismarck entfaltet. Herr v. Boetticher | Belgier. Hieran, ſchloß ſich ein Feſtmahl, wobei der Kaiſer auf Publikum noch 10 Minuten lan zahlreich anweſenden 
hat, ſo rühmt ihm die „Bor“ nach, „fh in der denkbar das Wohl des Königs von Belgien trank und mittheilte, daß er D 9. 

geſchickteſte. Weiſe der Aufgabe entledigt, die vom Färſten | ben König zum Ehrenmitglied des kaiſerlichen Pagdklubs ernannt 1 er Präſident des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker 
Bismarck vertretene Reichs politik in den geſetgebenden Körper» | babe. König Leopold dankte für die Auskeichnung und betonte, berig engel — 5 von den Beamten ſeines bis ⸗ 
ſchaſten des Neichs zu vertreten und die großen Münzen | daß er bereits früher, vor zwanzig Jahren Kiel beſucht babe.] anweſenden ee 6 4 8 Anſprachen. Den zugleich 
Biamard'ſcher Ideen in die für den Tagesgebrauch geeigneten das damals ſehr klein geweſen ſei, und tn deſſen Hafen ſich nur von dem er hoffe und wünf ee 8 Freund, 
Heinen Münzen umzuwechſeln. Wenn er dabei ganz großen | wenige Kriegsſchiffe befunden hätten. Jett jei Kiel ein Kriegshafen] Abends fand im Zoclogiſchen Beh ae iR 3 werde. 
— wen wie der Durchführung des 8 der ger‘ — De „ . Dr. Böbiter's ftatt; Mitglieder des Bundes Ann 442 — 
verſicherung, nicht gerecht zu werden vermochte, ſo war i ſicherungsamts und Vertreler der Berufsgenofienfcaften — 
Ausnahme von der Regel. Herr v. Boetticher war als Vertreter | Verdienſt des großen Katſers Wilhelm I., aber nicht minder der Invaliditäts- und Alters verſicherungsanſtalten aus all l 
der Bismard’ihen Politik durchaus der rechte Mann am raſtloſen Bemühungen Katſer Wilhelm e II. Der König ſchlotz en Theilen 
ie A 2 25 za? 7 8 2 ſic in jener Zet] mt einem Hoch auf den Kalſer. Am Donnerſiag ſchiffie ſich der des Reichs nahmen daran theil. Zahlreiche Trinkſprüche wurden 


“ ehalten. An den Kaiſer wurde als Hort des 
um das Reich erworben hat. würden auch nicht verdunkelt werden, Raifer auf dem „Meteor“ ein und wohnte der Binnenregatta der 8 abgeſandt ö ſozialen Friedens 


we alle worden | Kutter, Gigs und Dinghies bei. 

fin, 33 gef la wi obne Buell in Ber Kater hörte in Kiel Donnerſtag früh von 7 Uhr ab Die Offiztersdeputation des preußiſchen erſten 
einer anderen minder aufreibenden Stellung dem Staate ſeine die Vorträge des Chefs des Marinekabinets v. Senden und des | Garde- Dragonerregiments wird heute, Freitag, in London von 
Kräfte weiter widmen und ſpäterhin die Stellung eines Ober- Vertreters des Staatsſekretärs des Marineamts Krontreadmirals 8 werden und am Sonnabend nach Deutſch 


präſidenten bekleiden.“ Büchſel. 
Mütheilungen über einen Bein ch des Kaiſers in Der Kaiſer hat beſtimmt, daß der Feldzug gegen die Khauas⸗ 
Der neue Staateſekretär des Neihepoftamis, Generel 1 Hottentolten vom 20. December 1894 bis 10. ah 1895, ber 


v.Bodbielskti iſt im Jahre 1844 in Frankfurt a. O. S ch illingsfarſt, wohin der Reichskanzler am Donnerſtag 

Ronen. Von 1875 —90 e er die ge a in | abgereiſt iſt, keſtaltgen ſich nicht. Der Veſuch iſt ſchon mit Rück- Feldzug gegen die vereinigten Hereros und Khauashottentotten 

M benow und übernahm darnach die 34. Kavalleriebrigade in ſicht auf die Reiſedispoſittionen ausgeſchloſſen; er war auch nicht | vom 27. März bis 13. Juni 1896 in Südweſtafrika und der 
eb. Nach ſeiner Verabſchiedung im Jahre 1891 trat er in den beabſichtigt. Fürſt Hohenlohe kommt im letzten Drittel des Juli | Ueberfall an den Gongabergen in Uſandani in Oſtafrika am 

——. — | — .. — — , ] ‚—— ——ſ ä . — . — —— . —— — 


1 . da ich unter den obwaltenden Umſtänden morgen nicht,.“ er] Irene war immer für den Effekt und hatte ſie geſtellt. Hinter 
Andere Zeiten Pan nach Meußel um, der ſich devot räuſperte, „an dem der Witwe lehnte Fred, rechts und links ſtanden die drei Knaben 
Roman von E. Vely. Begräbnife theilnehmen kann — das hm! das tft nämlich ganz] — einn wie Niobe mit dem Reſt ihrer Familie. 
ee (Nachdruck verboten.) unmöglich. Denn mit beſtem Willen — kein Vertuſchen möglich, Und nun erhob ſich die Baronin und ſchritt, geſtützt auf 
—— Ft I ae , , „ e e ua 
wer fe plötzlich, „er kommt direkt auf das ans war bleich und ſtand regungslos da, Hanſe gte „ 5 u n, m 
Haus ju. ann; f ſich ein wenig vor und ſah den Mon an, ber (Audios die uns | meinen ſchweren Sclag zu tröſten! Welch eine glückliche Famil le 


Nun war die Wittwe gan inand iſſen.“ 

* 3 Selbſiberrlichtet. „Hab' ich's ] mittelbare Urſache geweſen war, daß ihr Vater die Waffe gegen J iſt da fo jählings auseinander ger ſſen. 
nicht gesagt Hi Aeſpet eb a Men eo Fig ſich gerichtet hatte. y 3 
mir den n 10 1 bi * Se e, ſitzt die Haub' ordentlich? Ihr „Wir find Eurer Durchlaucht von Herzen dankbar — aber Wie eine Defillercour. an der Wittwe vorbei, war's im Innern 
drei Buben küß di „wann fie Euch gereicht wird — nein, wir haben hier an der Schwelle des Haujes eine Bitte: Unſere des Hauſes, während der Leichenwagen ſchon bereit ſiand. Ein 
dazu ſeid ihr noch nit zu groß. Ach. wies mir nun wieder Mutter weiß nicht um das Motiv, das unſern armen Vater in jeder wollte ihr die Hand drücken und — Hanſe ſah es ganz 
aufs Herz fällt, daß ich nie mehr mit dem armen Tonerl werd’ | den Tod trieb — fie glaubt nur an eine plötzliche Gehirnüber⸗ genau — beobachten, wie ſie ſich hielt und welch ein Geſicht die 
die Schloßtreppe hinaufgehen. reizung. Mit Hülfe des Medtzinalrathe haben wir dieſe barm. Linder machten. Es wird natürlich in ganz Wündecksthal ver. 


„Komm, Hans, wir empfangen ihn draußen.“ ſagte Hanſe. herzige Täuſchung aufrecht erhalten — bis jetzt.“ breitet, daß Frau von Peddenberg die einzige war, welche bis 
„Feed bleibt bei Mamal“ Und als die Thür fig — aa : 6 9 berfihe,“ ſagte Fürſt Eck. „Auch wir —ı — jetzt nichts von den Unterſchlagungen ihres Gatten wußte Sie 
geſchloſſen hatte, fügte fie ſich eine Sekunde auf den Arm ihres Jetzt machte Hans den Verſuch, die trockenen Lippen zu be- glaubte denn auch an die vollſte Theillnahme, welche ihr die 
Begleiters. „Ach, lieber Bruder, noch viel, viel mehr Muth wegen. „Durchlaucht, Herr Kammerrath Meußel hat mir vorhin | Worte und Händedrücke bezeigten, — fie freute ſich über den 
werden wir haben müſſen als jetzt.“ mitgetheilt, um welche Summe es ſich handelt. Wir fühlen ung Blumerreichthum, der aus Nah und Fern geſpendel wurde, aber 

Gefolgt vom Kammerrath Meußel trat der Fürft ein. Cr | verpflichtet, wenigſtens den Berſuch zu machen — wir find freilich] Hanſe Hätte in den Boden finten mögen vor Gtel und Scham 


warf einen beinahe ſcheuen Blick nach der Seite, wo das Ar. nicht in der Lage, vorläufig das Ganze zu decken. Aber mir | über die Komödie, welche die fremden Menſchen da aufführten 
beitsjimmer des Hofmarſchalls war, dann kamen die Geſchwiſter verzichten auf die der Mutter zuſtehende Wittwenpenſion — es | und zu der fie ſich mit hergab. Neugier — ein jeder Blick ſuchte 
auf ihn zu. wird unſere vornehmſte Pflicht ſein, für ſie ſelber zu ſorgen.“ Ilſe neben ihr — und doch fragte kein Mund nach ihr. Das 


„Fräulein von Peddenberg, mein lieber Lieutenant — auf- „Wir erbitten auch das als Gunſt!“ ſagte Hanſe, als fie | war auch jo entſetzlich bedrückend, es kam ihr vor, als wüßten all 
richtige Theilnahme. Wirklich unerwartet und ſchmerzlich zugleich.“ ſah, daß der Fürſt einen Augenblick überlegend zauderte und Run dieſe re mehr als fie, der es noch nicht gelungen war, ſie 
Aber er reichte nicht leutſelig wie ſonſt die Hand, eine | abmwehrende Handbewegung machen wollte. „Es wird unſere zu finden. Heute hatte ſie weder Zeit noch Kraft, die ferneren 
Steifigkeit und Befangenheit war über ihm. Kraft, unſer Selbſibewußtſein Härten — gönnen Sie uns auch] Bekannten aufzuzählen und etwa nach ihnen noch telegraphiſche 

„Durchlaucht,“ ſagte Hanſe, „es war ein treuer, liebevoller | dieſen Troſt!“ Anfragen zu ſchicken. Jetzt galt es dem, den man zum letzten 
Vater, der und enutriſſen iſt — und ein anhänglicher Diener iſt „Sie find ein braves Kind!“ murmelte Für Eck und gab | male über bie Schwelle tragen wolte. Nicht nachblicken wollte fie 


er trotz alledem geweſen. Daraus, daß Eure Durchlaucht den ihr mit raſchem Druck die Hand, und dann hielt er ſie Hans m, nicht Mill ſich ihrem Schmerz hingeben — es bäumte ſich 
Fuß in dies Unglückshaus ſetzen, erſehen wir, daß Sie das an- hin. „Und Sie ein braver Sohn! Ich bin kein Richter! 50 * in ihr auf. als müſſe fie davoneilen in die Stille ihres 
erkennen — und über das Grab hinaus nicht grollen.“ Ihre | Sie zu Ihrer Mutter.“ Zimmers, um ihre Gedanken dem Scheidenden nachzuſenden. „Der 
Augen füllten ſich mit Thränen, ihre Stimme zitterte. Hanſe dachte mit naſſen Augen daran, daß ihr Vater ſie Schlag! Aber ſo viel Theilnahme!“ ſagte ihre Mutter immer 

Ja, ja,“ fiel der Fürſt hastig ein, „die Angehörigen eben auch zuletzt brav genannt. wieder, den Wündecksthalern und denen aus der Umgegend und 


= wollte zeigen, daß ich das trenne — völlig — beſonders, Als ſich die Thür öffnete, bot ſich eine ſchöne Gruppe — den Verwandten, den vornehmen und den kleinen Beamten und 


26. October 1895 als ein Feldzug gelten ſollen, für welchen den 
daran betheiligt geweſenen Deutſchen ein Kriegsjahr in 
Anrechnung zu bringen iſt. 

Gegen die überhandnehmenden Streiks der Schuh⸗ 
waaren In duſtrie hat der Verband deutſcher Schuh⸗ und 
Schäftefabrikanten beſondere Maßnahmen zu treffen beſchloſſen. 
Es ſoll zunächſt die Verpflichtung der Mitglieder zu gegenſeitiger 
Unterſtützung in Streitfällen ſtatutariſch feſigelegt werden. Ferner 
iſt die Gründung einer gemeinſamen Streikkoſſe für ganz 
Deutſchland, die Einführung einer Konventionalſtrafe für die ⸗ 
jenigen Fabrikanten, welche Ausſtände zur Schädigung ihrer 
Konkurrenz ausnützen oder ſonſt zu Ungunſten der von einem 
Streik Betroffenen Partei ergreifen, endlich die event. Ausſperrung 
ſtreikender Arbeiter, insbeſondere der Hauptagitatoren, für eine 
gewiſſe Zeit nach Beendigung des Ausſtandes geplant. Eine 
Kommiſſion, welche in drei Monaten der Hauptverſammlung des 
Verbandes Bericht zu erſtatten hat, wurde mit der Bearbeitung 
des Materials betraut, und wird darüber berathen, inwieweit ſich 
der Anſchluß der außerhalb des Verbandes ſtehenden Arbeitgeber 
der Branche an die Abwehrmaßregeln ermöglichen läßt. Im All⸗ 
gemeinen iſt eine Zuſammenfaſſung und Verſchärſung der Bes 
ſtimmungen der Lokalvereine in Ausſicht genommen, die bei den 
letzten Ausſtänden in Berlin, Offenbach und Weißenfels große 
Erfolge erzielten. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt, Miniſterpräſident 
Graf Badeni verfügte, daß eine Kommiſſion, beſtehend aus dem Miniſterial⸗ 
rath Swoboda, dem Oberinſpektor Kaan und dem Vorſitzenden⸗Stellvertreter 
des Verſicherungsbeirathes Kling behufs Studien über die Durchführung 
des deutſchen Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes zum Zwecke einer 
weiteren Ausgeſtaltung der Reform der öſterreichiſchen Arbeiterverſicherungs⸗ 

eſetzgebung eine Studienreiſe nach Deutſchland unternehme und an dem 
Ende Juli in Brüſſel ſtattfindenden Kongreß theilnehme. 

England. Aldershot, 1. Juli. Die zur heutigen Parade be⸗ 
fohlenen Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt. Das erſte war gebildet 
von Infanterie, Artillerie, Pionieren und Train, während im zweiten die 
Kavallerie ſtand. Die Kolonialtruppen hatten ganz in der Nähe des Wagens 
der Königin Aufſtellung genommen. Sie defilirten zuerſt, und kehrten 
ſodann ſofort wieder in ihre Stellung zurück, um den Vorbeimarſch des 
ganzen Armeekorps vor der Königin beiwohnen zu können. . 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Marienwerder, 1. Juli. Eine Graudenzer Abordnung, 
beſtehend aus den Herren Juſtizrath Kabilinski, Kaufmann Kyſer und 
Fabrilbeſitzer Ventzki wurde geſtern vom Regierungs⸗Präſidenten empfangen. 
Es handelte ſich um die Abſtattung des Dankes für das rege Intereſſe, 
welches der Regierungs⸗Präſident der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
entgegengebracht hat, und um die Ueberreichung einer diesbezüglichen Adreſſe. 

— Marienburg, 1. Juli. Die Lehrerin Fräulein Mathilde 
Nouvel von der hieſigen evangeliſchen Gemeindeſchule, welche ſeit vielen 
Jahren auf dem Gebiet des hauswirthſchaftlichen Unter⸗ 
richts thätig war, iſt vom Magiſtrat zu Breslau als Leiterin für eine 
große Haushaltsanſtalt gewählt worden, welche im Oktober d. J. dort neu 
eingerichtet werden ſoll. 

— Tiegenhof, 1. Juli Lehrer Groß hierſelbſt iſt von der 
preußiſchen botaniſchen Geſellſchaft zur Erforſchung des Ragniter Kreiſes 
mit Einſchluß des Memelgebietes an Stelle des im Schwetzer Kreiſe ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Grütter berufen worden. 

— Pr. Stargard, 1. Juli. Die Wahl des Oberlehrers Dr. Nagel 
von hier zum Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule in Nordhauſen iſt 
beſtätigt worden und wird Dr. Nagel am 1. Auguſt d. Js. aus dem 
hieſigen Schuldienſt austreten. 

— Danzig, 1. Juli. Ein etwa 22jähriger Kaufmann, der Sohn einer 
angeſehenen und wohlhabenden Familie in der Magdeburger Gegend, traf 
heute früh aus Magdeburg hier ein, und begab ſich direkt nach der Zucker⸗ 
raffinerie in Neufahrwaſſer, wo er behufs Antritts einer Stellung vom 
Direktor empfangen wurde. Von dort begab ſich der junge Mann ins 
Herrenbad, wo er ein Seebad nahm und ging dann nach der Weſterplatte 
um Frühſtück. Auf dem Rückwege von dort ſtürzte er plötzlich in der 
Eeeſraße nieder. Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte leider nur noch 
den Tod in Folge Herzſchlags konſtatiren. Der jähe Todesfall 
hat allgemeine Theilnahme erregt. — Wegen Spionage⸗ Verdachtes 
wurde vorgeſtern in Plehnendorf ein Mann feſtgenommen, welcher von der 
Gendarmerie dabei betroffen worden war, wie er Skizzen vom Weichſel⸗ 
durchſtich und dem anliegenden Gelände verfertigte. Bei feiner Vernehmung 

ab der Fremde an, daß er am Sonntag im Hotel du Nord abgeſtiegen 
Hi, zu ſeinem Vergnügen reife und ſich von hier nach Stettin begeben wolle. 
In das Fremdenbuch hatte er ſich als ein Herr Picot, Friedensrichter aus 
Paris, eingetragen. Wie man hört, ſollen ſich indeß keine weiteren Ver⸗ 
dachtsmomente ergeben haben, ſo daß der unvorſichtige Zeichner bereits 
wieder in Freiheit geſetzt wurde. \ 

— Aus Oftpreußen, 30. Juni. (Grenzzwiſchenfall.) Eine 

große Anzahl Beſitzer aus Ringen, im Kreiſe Oletzko, und Umgegend hat 
eine Genoſſenſchaft gebildet, um ihre Ländereien zu entwäſſern. Die Ab⸗ 
zugsgräben münden in ein Flüßchen, welches über die Grenze hinaus 
durch die dem Dorfe Ringen gegenüberliegende ruſſiſche Brücke fließt. Bei 
dem in dieſem Jahre allenthalben herrſchenden Hochwaſſer hatte dieſes 
Flüßchen ebenfalls einen 1 Waſſerſtand. Die ruſſiſchen Grenzbewohner 
wehrten ſich kurz entſchloſſen dagegen, indem ſie vor einigen Tagen das 
Flüßchen abdämmten, wodurch die benachbarten Felder der Ringer Grund⸗ 
befiger unter Waſſer geſetzt wurden. Als die Einwohner von Ringen den 
Damm aufreißen wollten, wurden ſie daran durch das an der Grenze be⸗ 
findliche ruſſiſche Militär gehindert. Alle gütlichen Vorſtellungen halfen 
nichts und die Grenzſoldaten machten Miene, zu Thätlichkeiten zu ſchreiten. 
Der Schachtmeiſter R., welcher als Zuſchauer an Ort und Stelle erſchienen 
war, wurde über die Grenze geriſſen und von dem anweſenden erſten 
Offizier mit Reitpeitſchenſchlägen über den Kopf traktirt, alsdann aber in 
Haft geführt. Mittlerweile ift derſelbe wieder entlaſſen und befindet ſich 
auf preußiſchem Gebiet. Der Damm aber ſteht noch und die Ueber⸗ 
chwemmung in Ringen hält an. Wie die „Oletztkoer Zig.“ hört, haben 
ich bereits die Behörden der Sache angenommen, um dieſen unerquicklichen 
Zuſtänden ein Ende zu machen. 
Bürgersleuten. Warum waren fie nicht lieber alle weggeblieben 
und hatten den Kindern vergönnt, in der Stille Abſchied zu nehmen 
— fie würden ja doch hinterher die Köpfe zuſammenſtecken und 
verächtlich von dem Manne sprechen, den eine unredliche Handlung 
aus dem Leben hinausgetrieben, jo redlich er fie auch hatte ſühnen 
wollen! N 

Ja, der Medizinalrath da, der ihr eben ins Geſicht ſah, 
der verſtand ſie. „Hanſe,“ ſagte er mil der Zutraulichkeit die 
aus ihren Kinderjahren datierte, „nun aber nicht mehr zu viel 
zumuthen! Die ganze klarköpfige Hanſe wird für die nächſte Zeit 
nöthig ſein, merken wir uns das!“ 

Klarköpfig war immer ſein Wort. 

Sie nickte dankbar. 

„So wunderſchöne Blumen!“ ſagte Irene von Lock eben 
wieder. In den Sarg hatte Hanſe nur die gelegt, welche ſie 
mit den drei kleinen Brüdern aus dem Garten geholt. 

Der Fürſt war mit ſeiner Gemahlin in der Frühe nach 
dem Jagdſchloß gefahren. „Du weißt doch, Mama, damit ſie 
den traurigen Eindruck nicht hat,“ hatte Hanſe erzählen 
müſſen. 

Eben ging eine Bewegung durch die Gruppen auf dem 
Hausflur, man machte mit beſonderer Ehrerbietung Platz. „Ah“, 
ſagte die Hofmarſchallin mit einem Tone der Geuugthuung, Graf 
Sornſtein trat herein. 

„Welch ein Schlag, mein lieber Graf!“ 

Er murmelte ſeine Phraſen mit ſehr ernſter Miene herunter 
und küßte der Wittwe die Hand. 

„Und ſo viel Theilnahme — o, das thut wenigſtens gut in 


ſolchem Kummer.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


— Bromberg, 1. Juli. Eine intereſſante Uebung wurde 
heute früh vom 34. Regiment auf der Kleinbahn gemacht. Es handelte 
ſich darum, 4 kriegsſtarke Kompagnien zu befördern. In der Frühe wurden 
auf der Kleinbahnſtation Schleuſenau 3 Sonderzüge zuſammengeſtellt, welche 
beſtimmt waren, etwa 800 Mann nach den Stationen Goscierad; und 
Marthashauſen zu ſchaffen. Um 4 Uhr rückte die erſte Truppenabtheilung 
aus den Kaſernen ab, beſtieg den bereitſtehenden Zug und dampfte in einer 
Stärke von 205 Mann, verladen in 11 Wagen, um 5 Uhr aus dem Bahnhof 
beraus ihrem Ziele Goscieradz entgegen, wo dieſelbe um 6 Uhr eintraf. 
Der von der Militärverwaltung rn Beſtimmung gemäß folgte der 
zweite Zug mit weiteren 210 Mann, verladen in 12 aggons, um 5.45 
und traf in Marthashauſen um 3.30 ein, während das Gros in Stärke 
von 410 Mann in 22 Wagen um 6.10 abfahrend, zunächſt bis Mühlthal 
dirigirt wurde, wo die Kreuzung mit dem fahrplanmäßigen Zuge 1 von 
Crone erfolgte. Nach derſelben wurde die Weiterfahrt angetreten; um 7.20 
ſtand die geſammte Mannſchaft von über 800 Mann in Marthashauſen 
bereit, von wo aus nach kurzer Pauſe der Weitermarſch auf Crone zu an⸗ 
getreten wurde. Die Ein und Ausſchiffung der Mannſchaften ſowie die 
Fahrt ſelbſt gingen ohne Störung von Statten; mit Intereſſe wurde von 
den Betheiligten inſofern der Fahrt entgegengeſehen, als einmal bei einer 
Spur von 60 Zentimetern die Leiſtungsfähigkeit der Kleinbahn ſelbſt, zum 
anderen diejenige der kleinen Maſchinen erprobt werden ſollte. Der ſchwere 
dritte Zug — 44 Achſen ſtark — wurde die Steigungen 1: 70 zwiſchen 
Oplawitz und Mühlthal und zwiſchen dem Chauſſeeübergang bei Triſchin 
und Marthashauſen ohne beſondere Schwierigkeit von nur einer Maſchine 
heraufgebracht. Die Leiſtungen der Kleinbahn für Kriegszwecke dürften 
ſomit nicht gering anzuſchlagen ſein. Eine ähnliche Uebung wie die heutige 
wurde übrigens ſchon vor zwei Jahren, bald nach der Eröffnung der Klein⸗ 
bahnſtrecke Bromberg⸗Crone, unternommen. Damals wurden in 3 Zügen 
bei gleichmäßiger Belaſtung 1000 Mann bis Moltkegrube befördert, und 
war auch damals nur eine Stimme der Annerkennung der Leiſtungsfähig⸗ 
keit unſerer Kleinbahn. 

— Inowrazlaw, 30. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde zunächſt über die Ausnutzung der Torſwieſen in Montwy 
berathen. Dort hat ein Torfſtecher Kolbe von der Stadt ca. 30 Morgen Wieſen 
gepachtet und ſich verpflichtet, pro Klafter Torf 2,50 Mk. zu zahlen. Er 
hat uun ein Geſuch eingereicht, daß ihm, da der Torfbruch durch Kalkwaſſer 
überſchwemmt worden, eine Entſchädigung bewilligt werde. Es 
ſtellte ſich in der Berathung heraus, daß der Pächter die Wieſen 
nicht in der gehörigen Weiſe ausnutzt. Es wird daher vor⸗ 
geſchlagen, K. zu verpflichten, jährlich nur 1 Morgen Wieſe zu 
bearbeiten; pro Morgen ſoll er 1000 Mark Pacht zahlen. Dieſer Antrag 
wird Seitens der Verſammlung dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. 
Bezüglich des geforderten Schadenerſatzes iſt K. an die Sodafabrik verwieſen 
worden, welche die Ueberſchwemmung der Wieſe verurſacht haben ſoll. — 
Im Weiteren wurde über den Antrag der Firma Auguſt Richter Söhne in 
Samotſchin verhandelt, betr. die Aufſtellung eines Bebauungsplanes und 
die Genehmigung zur Anlegung von Straßen und Plätzen. 
Bekanntlich hat dieſe Firma dem Gutsbeſitzer Schröder deſſen ganzes Terrain 
abgekauft und beabſichtigt nun, auf demſelben einen neuen Stadttheil zu 
. Zunächſt ſoll die Soolbadſtraße mit der Pakoſcherſtraße durch 

nlegung einer Haupt⸗ und fünf Querſtraßen verbunden werden. Die 
Hauptſtraße ſoll 20 Meter breit werden, und zwar 8 Meter Fahrdamm und 
an jeder Seite 6 Meter Gehbahn erhalten. Die Fahrſtraßen ſollen mit 
guten Kopfſteinen gepflaſtert und dle Trottoirs mit ſchleſiſchen Flieſen be⸗ 
legt werden. Dagegen ſoll die Stadt die Querſtraße Nr. 5 auf ihre Koſten 
pflaſtern laſſen. Die Zeichnung des ganzen Projekts liegt aus und wurde 
eingehend erörtert. Die Baukommiſſion ſtimmt dieſem Projekte zu, wünſcht 
jedoch, daß auch die Pflaſterung der Querſtraße Nr. 5 auf Koſten von 
Richter Söhne ausgeführt wird. — Der Referent empfiehlt die Annahme. 
Herr Schwer ſenz führt aus, daß die Pflaſterung der Firma ca. 100 000 
Mark koſten wird. Es würden 160 Bauplätze entſtehen und es ſei voraus⸗ 
zuſehen, daß die Firma ein ſehr gutes Geſchäft machen werde. Demnach 
wäre es nicht unbillig, zu verlangen, daß die Firma der Stadt durch un⸗ 
entgeltliche Hergabe eines Platzes von ca. 2—3 Morgen, zur Verſchönerung 
jenes Stadttheils entgegenkomme. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Ferner wur de beſchloſſen, daß die Hauptſtraße nicht 8, ſondern 9 Meter 
breit werden ſoll, ebenſo die Querftraßeu nicht 6, ſondern 7 Meter breit. 
Da die Stadt nach dem Vertrage verpflichtet iſt, dieſe Straßen nach 5 Jahren 
auf ihre Koſten zu übernehmen, wurde noch beſtimmt, daß dieſe 5 Jahre 
erſt ug beginnen, wenn wenigſtens jede Straße mit einem Haufe bes 
baut ift. 

— Inowrazlaw, 30. Juni. Ein fürchterliches Unglück hat 
ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in der Nacht zu geſtern in Liſchko wo bei 
Inowrazlaw zugetragen. Es entſtand in einem Arbeſterwohngebäude ein 
großer Brand, bei welchem ſechs Perſonen verbrannt ſind, eine 
auf dem Wege nach dem Lazaretth verſtarb und eine Frau ſo ſchwer verletzt 
worden iſt, daß ihr Tod jeden Augenblick erwartet wird. Dem „Kuj. Boten“ 
wird darüber aus Liſchkowo geſchrieben: Um 5/2 Uhr brannte ein Ein⸗ 
wohnerhaus, mit zwei Familien belegt, vollſtändig nieder, ebenſo auch 
wei Ställe. Leider find bei dieſem Brande auch Meuſchenleben zu beklagen. 

as Feuer hatte ſchon die Betten ergriffen, als die Einwohner erwachten. 
Die eine Familie, Oberkiewicz, beſtehend aus Vater, Mutter und zehn⸗ 
jähriger Tochter, verbrannte vollſtändig. Von der anderen Familie 
Tabaczinski verbrannten ſämmtliche drei Kinder, während die Eltern, zwar 
ſchrecklich verbrannt, gerettet wurden. Dieſe wurden heute früh nach dem 
Krankenhauſe zu Inowrazlaw übergeführt. Die Entſtehungsurſache iſt bis 
jetzt unbekannt. Einige verkohlte Leichname ſind bereits aufgefunden. 
Von unſerem s.⸗Korreſpondenten wird uns noch geſchrieben: Das 
brennende Haus war mit Schilf gedeckt; im linken Flügel brach 
das Feuer aus und die Bewohner dieſes Flügels ſind ver⸗ 
brannt. Die Einwohner des rechten Flügels haben noch das 
nadte Leben retten können. In dem Hauſe wohnten acht 
Familien. Ein ſiebzigjährigen Mann mit ſeiner Frau und 
einem Kinde, die alle in einem Bette geſchlafen, ſind ganz ver⸗ 
kohlt. Obwohl Liſchkowo eine der größten Domänen der Provinz 
fein dürſte, iſt fie doch nicht einmal mit einer Spritze oder Löſchwerkzeugen 
verſehen. Mehrere Häufer find dort mit Stroh oder Schilf gedeckt, ſodaß 
es wunder nimmt, daß nicht noch mehr Häuſer abbrannten. — Zwei 
weitere Perſonen ſollen noch geſtorben ſein, ſodaß die Zahl der 
O pffer ſich auf acht belaufen würde. ö j 


Vaterlänöiſcher Frauenverein. 


Der Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine der Provinz 
Weſtpreußen hielt Mittwoch unter Vorſitz der Frau Oberpräſident v. 
Goßler in Dan gag ſeine Jahresverſammlung ab. Vertreten waren 
in derſelben die Vereine Danzig, Zoppot, Pr. Stargard, Schöneck, 
Marienburg, Elbing, Marienwerder und Graudenz. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt zu entnehmen: Von größeren allgemeinen Nothſtänden iſt 
unſere Provinz im vergangenen Jahre gänzlich verſchont geblieben. Im 
Mittelpunkt der Thätigkeit des Provinzialverbandes ſtand neben der 
laufenden Unterftügung die im Jahre 1894 vom Verbande als Muſter⸗ 
anſtalt und Pflanzſchule für Haushaltungslehrerinnen ins Leben gerufene 
Haushaltungsſchule in Marienburg, die nicht mehr der Leitung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins daſelbſt, ſondern der eines zu dieſem Zwecke 
gebildeten Vereins für Haus haltungs⸗ und Fortbildungsſchulen für Mäd⸗ 
chen unterſteht, die Förderung eines weiteren Ausbaues des Haushaltungs⸗ 
ſchulweſens und des zur Zeit leider noch recht weite Maſchen aufweiſenden 
Netzes der Diakoniſſenſtationen, ſowie die Ausbildung freiwilliger 
Krankenpfleger innen. Die Meldungen zu den Kurſen liefen fo 
zahlreich ein, daß viele Bewerberinnen zurückgewieſen werden mußten. Das 
Haushaltungsſchulweſen der Provinz hat durch Gewährung von Beihilfen 
zur Errichtung neuer Haushaltungsſchulen eine weitere Förderung erfahren. 
So ſind zu dieſem Zwecke dem Zweigverein in der Stadt Elbing 400 Mk. 
und dem Zweigverein in Pr. Stargard 150 Mark bewilligt worden. Er⸗ 
hebliche Mittel, nämlich 1100 Mark ſind ſeitens des Provinzialvereins für 
die Errichtung von Diakoniſſenſtationen aufgewendet worden. So wurden 
bewilligt: dem Zweigverein für den Landkreis Elbing zur Errichtung ſolcher 
Stationen an drei Orten desſKreiſes 300 Mk., dem 5 Pr. Fried⸗ 
land 100 Mk., Dt. Krone 100 Mk., dem Zweigverein Oſche zur Anſtellung einer 
zweiten Diakoniſſin 1000 Mark, dem Zweigverein Schöneck zum Ankauf 
eines Hauſes und zur Anſtellung der zweiten Diakoniſſin 1000 Mark, dem 
r für den Kreis Danziger Niederung 200 und Czersk 100 
Mark. Die Zahl der dem Verbande angehörenden Zweigvereine in unſerer 
Provinz iſt auf 54 ſtehen geblieben. Die Zahl der nd Ya der Zweig⸗ 
vereine iſt in, wenn auch langſamen, ſo doch ſtetigem Wachſen begriffen, 
ſie betrug 6458 gegen 6293 und 5845 in den vorhergehenden Jahren. 
Auch die Zahl der im Dienſte der Zweigvereine ſtehenden Diakoniſſinnen 
hat eine weitere Zunahme von 50 auf 53 erfahren. Eine erfreuliche Ver⸗ 
mehrung iſt auch in dem Beſtande der Spielſchulen feſtzuſtellen. Nur in 
einem Falle, in Bukowitz, iſt das Eingehen einer Spielſchule zu beklagen. 
Haushaltungsſchulen wurden errichtet in Pr. Stargard, Elbing und in 
Schöneck. Die Zahl der Haushaltungsſchulen in der Provinz beträgt 
ſomit 8, jedoch ſteht zu hoffen, daß durch das größere Entgegenkommen 
der ftaatlihen Schulaufſichtsbehörden dieſer Zweig der Vereinsthätigkeit bald 
eine ſeiner volkswirthſchaftlichen Bedeutung entſprechende Ansdehnung 


* 


innerhalb der Provinz erfahren wird. — Nach d P) 
bericht betragen die Einnahmen einſchl. Beſtand . Vorſabre 


30 896,91 Mark; nach Abzug der Ausgaben iſt 
. bzug gaben iſt ein Beſtand von 26 650,92 


Lokales. 


Thorn, 2. Juli 1897. 


Tlunſeren Abonnenten, die ſich vorübergehend 
auf Reifen, in Bädern oder Sommerfriſchen aufhalten und die 
auch in ihrer Abweſenheit von Haufe die „Thorner Zeitung“ 
weiter leſen wollen, ohne ſie der zurückbleibenden Familie zu 
entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar der Zeitung 
unentgeltlich zur Verfügung und laſſen es ihnen gegen Erſtattung 
der bloßen Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſerhalb 
werden von unſerer Geſchäfteſtelle, Bäckerſtr 39, entgegengenommen. 


„ [Perſonalien) Der Regierungs- und Baur 
Fahl in Danzig iſt zum Oberfiſchmeiſter für die Provinz Wed 
preußen im Nebenamte ernannt worden. — Der Rechtskandidat 
Arthur Koepke aus Neumark iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 
— Die durch Beförderung des Forſtaſſeſſors Lange erledigte 
Revierſörſterſtelle zu Strasburg in der Oberförſterei Gollub iſt 
vom 1. Juli d Js. ab dem Forſtaſſeſſor Gudewill kom⸗ 
. aa > ang Strasburg iſt der Guts⸗ 
pächter zu Malken zum Amtsvor 
nn va m. a Reper für den 

— [Oberpr ent v. Goßlerj begiebt 
Sonnabend Nachmittag nach Elbing 3 ne — 
Provinzial Sängerfeſte, von dort am Montag nach Marienburg 
und tritt alsdann am Dienſtag von Dirſchau, wo er mit ſeiner 
Familie zuſammentrifft, einen 45tägigen Urlaub nach der Schweiz 
an. In Berlin wird der Oberpräſident der Silberhochzeit ſeines 
Bruders, des Kriegsminiſters v. Goßler, beiwohnen. — Landes⸗ 
hauptmann Jaeckel begiebt ſich am Sonntag früh zur Theil⸗ 
nahme an der in Wiesbaden ſtatifindenden Landes direktoren⸗ 
Konferenz dorthin und kehrt Mittwoch nach Danzig wieder zurück. 

— Im Victor la⸗Theate fand geſtern die be, 
liebte, melodieenreiche Operette „Der Bo gelhändler“ 
von Zeller eine ſehr beifällige Aufnahme. Der Beſuch der geſtrigen 
Vorſtellung war recht gut, und man merkte es dem erſchienenen 
Publikum ſichtlich an, daß es mit dem Gebotenen recht zufrieden 
war. Die Darſtellung war recht flott und befriedigte auch in 
geſanglicher Hinſicht in hohem Maße. Frl. Caftelli war als 
Kurfürſtin Marie recht gut; ſie erntete wiederholt lebhaften 
Beifall, ſo gleich zu Beginn mit dem prächtigen Walzer „Fröhlich 
Pfalz“, den fie allerliebſt ſang. Auch Frl. Fiedler war als 
Brieſchriſtel ſehr auf dem Plaße, nur ſollte fie — glauben wir 
— etwas couregirter auftreten, es würde dann auch ihre Stimme 
kräftiger klingen, was wohl zu wünſchen wäre. Der Adam fand 
in Herrn Ra ven Sch wab eine ſehr anerkennenswerthe Vertretung; 
er ſprach ſowohl darſtelleriſch als geſanglich ſehr an, nur in den 
höheren Lagen verſagte ſein Organ zuweilen. Letzteres war 
auch bei Herrn Nickel der Fall, der noch immer ein wenig heiſer 
iſt, geſtern als Stanislaus verhällnißmäßig aber ſchon recht gut 
abſchnitt. Herr Kicker war in der Rolle des Baron Weps von 
großer Komik, ebenſo die Herren Daniel und Langöhrig, welche 
die im Uebrigen wenig dankbare Aufgabe hatten, die beiden nach 
unſeren Begriffen blöbfinnigen Profeſſoren darzuſtellen. Chor 
und Orcheſter thaten voll ihre Schuldigkeit. 

Im Schützengartenl gab geſtern die Kapelle des 
Infanterle⸗Regiments von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Wilke ein Konzert, deſſen gut gewähltes und 
trefflich durchgeführtes Programm ſehr deifällig aufgenommen 
wurde. Den Beſchluß bildele die bekannte Saro'ſche Schlacht- 
mufit Auch das nach Eintritt der Dunkelheit abgebrannte 
Feuerwerk gefiel ſehr. 

Der Kaufmänniſche Verein, Borufiia“ 
unternimmt die geplante Fahrt mit dem Dampfer „Prinz 
Wilhelm nach Gurske, welche unlängſt wegen ungünſtiger 
Witterung ausfallen mußte und dann auf den 25 Juli ver⸗ 
ſchoben wurde, nunmehr ſchon dieſen Sonntag, den 4. Juli, 2¼ 
Uhr Nachmittags. 

Der Jahresbericht der Handelskammer 
für das Jahr 1896 ſpricht ſich über die allgemeine Lage des 
Handels und der In du ſtrie des Weiteren wie folgt aus: 
Eine gewiſſe Beunruhigung erfuhren Intereſſenkreiſe durch die ges 
plante Verlegung der Zollabfertigung von Thorn 
nach Schillno, von der mit Recht große Störungen und Benach⸗ 
theiligungen für den Holzhandel und auch den Kleinhandel der 
Stadt befürchtet werden mußten. Im Verein mit dem hieſigen 
Magiſtrat iſt es gelungen, durch Eingaben an den Finanzminister 
und den Miniſter für Handel und Gewerbe und durch eine per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bei den bezeichneten Miniſtern dieſe Beun⸗ 
ruhigung zu beſeitigen. Bei derſelben Gelegenheit wurde auch die 
Verlegung des an der Weichſel befindlichen Zollhauſes, der 
ſogen. Winde, zur Sprache gebracht, welche ſeitens der Stadt 
und der Handelskammer dringend gewünſcht wird, um für Handel, 
Schifffahrt und für den allgemeinen Verkehr nöthige Verbeſſerungen 
des Ladeufere und der Uferbahn durchführen zu können. Es ſteht 
zu erwarten, daß das dankenswerthe Vorgehen des Magiſtrats 
und unſere eigenen Bemühungen zu einem guten Erfolge führen 
werden; zu wünſchen bleibt aber, daß die geplanten Verbeſſerungen 
ſchnell in Angriff genommen und noch in dieſem Jahre vor Schluß der 
Schifffahrt zur Ausführung gelangen. — Ueber die Ernte heißt 
es in dem Bericht: Das Frühjahr 1896, ganz normal einſetzend, 
geſtattete rechtzeitig den Beginn der Feldarbeiten, welche ohne 
nennenswerthes Hinderniß ſich glatt entwickelten. Die Winter⸗ 
ſaaten waren ohne größeren Schaden zur Entwickelung gelangt; 
es war demnach die Hoffnung auf günſtigen Ertrag berechtigt. 
In der That lieferte Weizen eine recht befriedigende Ernte ſo⸗ 
wohl bezüglich der Menge, wie der Beſchaffenhett. Wenn zwar 
Roggen nicht ſo gut ſchüttete, wie man erwartet hatte, ſo erſetzte 
er dieſen Fehler reichlich durch außerordentliche Güte. In Gerſte 
war die Ernte durchſchnittlich gut; eine Folge des Rübenbaus war 
die Erzeugung einer braufähigen Gerſte beſter Qualität. Dagegen 
hatten das andere Sommergetreide und die Kartoffeln durch anhaltende 
Dürre gelitten, ſodaß fie hinter einem Mittelertrage zurückblieben. Die 
für die hieſigen Kreiſe außerordentlich ins Gewicht fallende Rübenernte 
kann glücklicherweiſe als mindeſtens mittelgut bezeichnet werden. 
— Bof- und Telegraphen verkehr: Auch für 
dieſes Jahr iſt eine Zunahme des Telegraphen⸗ 
vertehrs zu konſtatiren; es betrug nämlich die Anzahl der 
aufgegebenen Telegramme 79 564 gegen 71 839 im Vorjahre; 
angekommen find 76 259 Telegramme gegen 73 390 im Vorjahre. 
Eine beträchtliche Zunahme weiſt der Verkehr auf in Culmſee, 
Thorn Telegraphenamt und Thorn II (Bahnhof); dagegen hat 
der Verkehr der Anſtalten in Podgorz, Oſtaszewo und Thorn III 
(Bromberger Vorſtadt) abgenommen. — Die Poſtanſtalten Thorn 
I. I und III, Mocker und Podgorz weiſen faſt durchgehend eine 
Verkehrsſteigerung auf, jo betrug der Briefverkehr 


der genannten Anftalten 6 742 458 Stück gegen 6 475 034 Stück halten und die bekannten Vorſichtsmaßregeln zu beobachten, 
51 das unſchätzbare Gut der Geſundheit ungeſchmälert zu erhalten 


im Vorjahre, der Packetverkehr 411 496 Stück gegen 389 04 
im Vorjahre. der Poſtanweiſungs⸗Verkehr 264591 Stück über 
16 034 506 Mt. gegen 257 591 Stück fiber 13 866 976 Mk. im 
Vorjahre. Nur der Briefverkehr des Poſtamts II (Bahnhof) iſt 
von 548 798 Stück auf 492 560 Stück gefallen. Mit den Poſten 
reiſten 340 Perſonen ab gegen 288 im Jahre 1895. — 
Schifffahrts - Verkehr auf der Weich ſel: 
Im Jahre 1896 haben Thorn paſſirt: 1. Von Rußland ſtromab: 
604 beladene Kähne, 24 leere Kähne, 16 beladene Güterdampfer. 
6 leere Güterdampfer, 1 Perſonendampfer, 9 Schleppdampfer, 1650 
Holztraften. 2. Nach Rußland ſtromauf: 466 beladene Kähne, 
36 leere Kähne, 25 beladene Güterdampfer, 1 leerer Güter⸗ 
dampfer, 22 Shleppdampfer, 2 Perſonendampfer. 3. Aus dem 
Inlande ſtromab: 183 beladene Kähne, 33 leere Rähne, 77 bes 
ladene Güterdampfer, 3 leere Güterdampfer, 9 Schleppdamfer, 
31 Holztraften. 4 Aus dem Inlande ſtromauf: 132 beladene 
Kähne, 44 leere fähne, 92 beladene Güterdampfer, 1 leerer Güter⸗ 
dampfer, 19 Schleppdampfer, Summa 3485 Waſſerfahrzeuge incl. 
Traften gegen 3138 im Vorjahre. — Die Schifffahrt vollzog ſich 
unter im Ganzen günſtigen Waſſerſtandsverhältniſſen; ein Mangel 
an Fahrzeugen gegenüber ſtarker Nachfrage war zeitweiſe fühlbar 
und führte, namentlich im Herbſte, zur Bewilligung hoher Fracht · 
ſätz. — Eiſenbahn verkehr: Der Geſammelgüterverkehr 
auf Bahnhof Thorn und Moder hat ſich ungefähr in den Grenzen 
des Vorjahres bewegt. Der Verkehr auf dem Hauptbahnhofe iſt 
von 233243 Tonnen auf 239942 Tonnen geſtiegen, während der 
Verkehr auf Bahnhof Mocker um ca. 8000 To. geſunken it. Auf 
Bahnhof Thorn erfuhren Steinkohlen und Koks, Oelkuchen und 
Haſer eine Verringerung, während Eingang und Verſandt an 
Weizen, Roggen und Mühlenfabrikaten ſich ſteigerten. Auf 
Bahnhof Mocker hat ſich ebenfalls die Zufuhr an Steinkohlen, 
Koks und Deltuchen verringert, ganz erheblich verminde te fi 
aber der Verſandt von Steinen, Dach-, Mauerziegeln, Drains, 
nämlich von 15 782 To. im Jahre 1895 auf 1033 To. — Der 
Perſonen verkehr weiſt eine Vermehrung auf; es reiſten 
ab vom Hauptbabnhofe 172 449 Perſonen (165 111), vom Stadt- 
dahnhofe 148 115 Perſonen (145 321), vom Bahnhof Mocker 
15493 Perſonen (15 299). Der Viehverkehr auf Bahnhof 
Thorn hat ſich wiederum erheblich vermindert, jo betrug die Zahl 
der eingegangenen und verſandten Schweine 89 214 gegen 
112937 im Vorjahre; nur Gänſe und Puten weiſen eine Zu; 
nahme auf. Dagegen hat der Viehverkehr auf Bahnhof Mocker 
ſich nicht unbedeutend vermehrt. — Getreide zufuhren 
auf dem Wege über Gollub und Leibitſch: Auch in dieſem Jahre 
haben ſich die Zufuhren, die aus Polen unter Begleitſchein⸗ 
Controlle über Gollub und Leibitſch nach Thorn kamen, verringert; 
nur der Import von Gerſte über Leibitſch hat zugenommen. 

+ [Röniglih preußiſche Klaſſenlotterie.] 
Die Ziehung der erſten Klaſſe 197. Königlich Preußiſcher 
Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 5. Juli, 
früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. 

* [(Birovertchr) Nach einer Mittheilung des Finanz 
miniftertums werden die an Reichsbankplätzen befindlichen Kaſſen 
der Verwaltungen der direkten und indirekten Steuern — Kreis: 
kaſſen, Haupt-Steuer- und Haupt⸗Zollämter, Unter Steuer. und 
Neben. Zollämter — in Kürze zum großen Theil in den Reichs ⸗ 
bank-Giroverkehr eintreten undalsdann größere einmalige Zahlungen 
an die Truppentheile und die mit Kaſſen verſehenen 
Militärbehörden unter Umſtänden mittelſt Checks 


leiſten. 
Nach Rudolf Falb's 
Wetterausſage fallen in den Monat Juli zwei kritiſche Tage. 
Es find dies der 14. und 29 Juli. Beide find kritiſche Tage 
2. Ordnung, doch dürfte der 29. Juli. weil er mit einer Sonnen- 
finſterniß verbunden iſt. wahrscheinlich ein kritiſcher Tag 
1. Ordnung werden. — Das Wetter im Juli iſt vom 1.—5 
Juli trocken. Vom 6. bis 10. Juli verſchwinden die bis dahin 
aufgetretenen Gewitter. Zwiſchen dem 11. bis 23. Juli erfolgt 
ein Witterungsumſchlag. Vom 11. ab ſind ſtärkere Niederſchläge 
und in den folgenden Tagen namentlich häufige Gewitter zu 
erwarten. Die R gen dauern dann fort und erreichen um den 
13., 18. und 23. eine ziemlich bedeutende Ausbreitung und 
Stärke. Vom 24. bis 26. Juli tritt in den Niederſchlägen eine 
tutze Pauſe ein. Die Temperatur bleibt ziemlich fühl, Vom 
26. ab nehmen die Niederſchläge wieder bedeutend zu. Es ſind 
um dieſen Tag häufige Gewitter zu erwarten, die ſich noch bis 
über die letzten Tage hinaus fortſetzen und ſtellenweiſe Wolken ⸗ 
brüche zur Folge haben. f 
— [Vorſichtl] Er kehrt zwar alle Jahre wieder, der 
Warnruf, der Gefahren nicht zu vergeſſen, welchen die 
Geſundheit unſeres Körpers gerade in den Tagen des 
Hochſommers, der Hundstagshige, ausgeſetzt if; gleichwohl 
können wir es nicht unterlaſſen, auch jetzt wieder darauf auf 
ebam zu machen, daß die Wintermonate Geſundheit und 
8 * verhältnißmäßig weniger bedrohen, als die Monate Juli 
größten fte während deren die Hitze in unſeren Breiten am 
Tbätiotelt Die große Otte ſetzt alle Poren unſeres Körpers in 
Das Bedürfniß 


[Das Wetter im Juli] 


it, der Schweiß perlt überall hervor 
abel e der Stillung des durch die Schweißabſonderung 
gwagteſſen Mitteldrſtes verleitet bekanntlich häufig zu den 
je eher die Hits um der Genuß kalter Getränke, die 
iſt n ch das reine ſo kälter und reichlicher verlangt werden, 

Gift für den Körper und kann akute 


und chroniſche Leiden ohne W 

fact d. e ene ne, e 
* 

Aalen ſondern Mf J plotzlicungen mit deren unliebſamen 
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Die 2. Etage, 


ei dom 


Heute früh 51, Uhr derſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter 

ater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der Altſitzer 


Johann Dopslaff 


im 78. Lebensj i 
. jahre, was hiermit 
=: ftile Theilnahme bittend, tiefe 
dübt anzeigen 
r. Neſſan, d. 2. Juli 1897 
Die Si Hinterbliebenen. 
ie Beerdigung findet Montag, 


den b. d. Mts., N 
vom Trauerhauſe — ai 2 Uhr 
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I. * a 1 5 
mit Balkon und a 
1. Ottober (die IT, 


W. Zielke, 


beſtehend 


Etage v. 


miethen. 


er 
Wahnun von 3 bis 4 Zimmern mit allem 
zu a e vom 1. Oktober billig 


neben 
Born & Schütze. A. Hacker. I vermiethen. 


Herrn Oberſtabsarzt Dr. Lledtkl bewohnt, 
ft vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 


2 herrſchafll. Wohnungen, 


lem Zubehör, find vom 
Coppernikusſtr. 22. 


Altstädtischer Markt No. 8 


1 Zimmer, — 
Die bisher von der Königl. Kreiskaſſe 
innegehabte 


iſt die 3. Etage per 1. October er. zu ver⸗ 
9 


Näheres bei Benno Richter. 


möbl. auch unmöbl. von ſoſort 
zu verm. Windſtr. 5, III. 


— Wohnung 
Mocker, Schwagerſtr. 65, beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör zu 
Bacheſtraßte 9. 


umz worden. Zur Anſchaffung eines Waſſerwagens mit Sprengvorrichtung 
wurden die Mittel bewilligt. — Die Zahl der Radfahrer hat ſich in 
unſerer Stadt in dieſem Jahre erheblich vermehrt. Man zählt derer gegen 
60, darunter ſind auch einige Damen. 


Vermiſchtes. 


Seit Jahr und Tag hat die Berliner Feuerwehr nicht 
ſo viel Brände zu löſchen gehabt, wie am Mittwoch, als auch der große 
Brand auf dem Aktienhof in der Chauſſeeſtraße wütgete. Kaum daß ein 
in von 155 ae 1 1 1 28 5 ſchon zu K e neuen 
i euer, ausrücken. Die Perde waren e o ermattet, daß fie faſt zu⸗ 
ungen.] Der Miniſter für Land- ſammenbrachen. Den Mannſchaften ging es noch ſchlechter, fie konnten ſich 
Forſten hat für die Frage der Fluß kaum noch aufrecht erhalten, weil ſie nicht Zeit hatten, ſich zu erquicken. 
Grundſätze aufgeſtellt:] Den ganzen Tag gebrach es ihnen an Zeit zum Eſſen, ſo daß viele bis 
Abend nur einen Labetrunk zu ſich genommen hatten. 

Infolge des Brandes in der Chauſſeeſtraße 
wird ein Sattler der Omnibusgeſellſchaft noch vermißt. Ferner ſind 65 
Pferde todt gefunden morden, 100 Wagen und 10 Lokomobilen ſind ver⸗ 
Das Befinden der verunglückten Feuerwehrleute iſt 1 


— Mit dem Juli beginnt auch das Obſt zu reifen; da gilt es 
insbeſondere ein achtſames Auge auf die Kinder, die erklärten 
Obſtfreunde, zu richten und denſelben einzuſchärfen, fi den Genuß 
der Beeren und Früchte bis zu deren vollſtändigen Reife 
aufzuſparen und nicht ſchon heimlich von dem unreifen Obſte zu 
naſchen. Reifes Obſt iſt für Jung und Alt ein wahres 
Labſal und kann, auch vom hygieniſchen Standpunkte aus, nur 
warm empfohlen werden. 

“ ($lußregulir 
wirthſchaft, Domänen und 
Regulirungen folgende al lgemeine 
Bet allen Regultrungen im oberen Laufe eines Waſſerzuges muß] zum 
die Einwirkung auf die untere Strecke eingehend erwogen und 
Nivellements ꝛc. klargeſtellt werden. Ergiebt 


ſich hierbei, daß der unteren Flußſtrecke ein beinerfenswertber | brannt. 
iſt zunächſt auf eine Aus mäßig gut und iſt anſcheinend keiner von ihnen in Lebensgefahr. 


Feuerwehr wird mit den Aufräumungsarbeiten voraus ſichtlich noch acht 
Der Brand iſt dadurch 


erforderlichen 2 


Beſeitigung der am oberen 
niſſe bei Berückſichtigung der Verhältniſſe am unteren Laufe in 
Ausſicht zu nehmen ſein. Jedenfalls hat in allen Fällen eine , 


Maze eine Veränderung der Abflußverhältniſſ 
Rückſicht auf befürchtete weſentliche Nachtheile am Uuterlaufe er⸗ 
folgen darf. — Bei der Aufſtellung eines Regultrungsprojektes 
für eine Flußſtrecke müſſen die Profile ꝛc. ſtets jo berechnet werden, 
als ob der obere Theil des Fluſſes vegulmt wäre. 
ſchränkung nach dieſer Richtung hin muß als fehlerhaft bezeichne 
werden. 

( Militäriſches.] Heute Vormittag 10 Uhr traf das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 11 von der vierwöchentlichen Schießübung auf dem 
Artillerie⸗Schießplatz wieder in der Garniſon hier ein. Geſtern Nachmittag 
nach Schluß der Uebungen veranftalteten die Offiziere der beiden Artillerie⸗ 
Regimenter Nr. 1 und Nr. 11 ein Pferde» und dann ein Hundewettrennen. 
Bei dem Pferderennen ſtürzte kurz vor dem Ziele das Pferd des Lieutenants 
Range vom 11. Artillerie⸗Regiment und blieb auf der Stelle todt. 

A [Der Verein zur Ausſchmückung der Marien⸗ 
burgl hielt am Mittwoch unter dem Vorſitz des Oberpräfidenten v. Goßler 
in Marienburg eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtand ein Verkaufsangebot der Zſchille ſchen Waffenſammlung zu Großenhain. 
Das Angebot wurde nach kurzer Berathung abgelehnt, weil die Sammlung, 
für die 354 000 Mk. gefordert werden, nur in ganz fen e Maße für 


Sie zerſtreute die 
Die 


Lage augenblicklich ruhiger. 


Neueſte Nachrichten. 


Antwerpen, 1. Juli. Die Mannſchaften zweier japaniſcher 
Handelsschiffe, die ſchon früher im hieſigen Hafen Streitigkeiten 
die Zwecke des Vereins geeignet erachtet wurde. Beſchloſſen wurde dagegen mit einander gehabt haben, gertethen heute Vormittag 
der Ankauf eines Antiphonars für die Schloßkirche. Es iſt dies ein in verſchiedenen Wirthſchaften ſcharf aneinander und miß- 
umfangreiches, für den kirchlich⸗liturgiſchen Dienſt beſtimmtes Werk mit handelten Schutzleute und Givilperjonen. Da die Zuſammen⸗ 


i dentli „ Maren Notenſchrift und ſchön ausgemalt 
ee a A er biblifche Abschnitte ſtöße ſich wiederholten, erhielt die Polizei Verſtärkungen und 
Den beiden jopaniſchen Schiffen 


de Wen Ln 2 71 ie Die 1277 Beziehungen verhaftete darauf 8 Japaner. 
es Vereins zum German e n uſeum in Nürnberg wurde au j 
wurden da zin erweitert, daß der Verein dem Muſeum als Mitglied Ei aiıfgegeben, fg Dom: Kyal ensjeEEgeÄBEINEE 
einen Jahresbeitrag von 50 Mk. Beitritt, in Anerkennung deſſen, daß das 
Muſeum hiſtoriſche Zwecke im Allgemeinen ebenſo wie der Verein im 
Speziellen verfolgt. — Weiter wurde beſchloſſen, die Marienburger Schl oß⸗ 
bau⸗Lotterie als Klaſſenlotterie fortzuſetzen. — Zum Schluß 
regte Profeſſor Dr. Conwentz noch an, für ausgedehnte Bekanntmachung 
der Zwecke des Vereins durch geeignete Veröffentlichungen zu ſorgen und 
überhaupt für ein reges Intereſſe in weiteren Kreiſen zu ſorgen. 

[(Die Sommerferien] haben heute in der Töchterſchule be⸗ 

T In den anderen Schulanſtalten nehmen ſie erſt morgen ihren 
nfaug. 

Ader Bau eines Holzhafens bei Thorn! ſoll nach dem 
„Schiff“ jetzt geſichert ſein. Angeſichts der Beſtrebungen Rußlands, den 
geſammten Holzhandel auf Riga, Libau, Windau oder Odeſſa zu leiten, 
hat der Plan für den ganzen oͤſtdeutſchen Holzhandel daß größte Intereſſe. 

V Polizeibericht vom 2. Juli.] Verhaftet: Vier 
Perſonen. 

[(Von der Weichf a f Waſſerſtand heute Mittag 1,16 Meter 
über Null, fallend. Eingetroffen find die Dampfer, Wilhelmine“ mit kleiner 
Ladung aus Königsberg, „Warſchau“ mit einem Kahn ohne Ladung aus 
Warſchau und „Bromberg“ mit Petroleum, Heringen, Eiſen, Papier und 
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Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,36 Meter. — Lufttemperatur 20 Gr. Celſ. — Wetter: 
Windrichtung: Nord⸗Weſt. 


Wetteransfichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Sonnabend, den 3. Juli: Kühler, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 
Strichweiſe Gewitter. 

Sonnen. Aufgang 3 Uhr 44 Minuten, Untergang 8 Uhr 23 Min. 

Mond ⸗Aufg. 5 Uhr 59 Min. Morgens Unterg. 9 Uhr 44 Min. Abends. 

Sonntag, den 4. Inli: Wolkig. kühler; vielfach Regen und Gewitter. 

Montag, den 5. Juli: Wolkig, Regenfälle, mäßig warm. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. - 


Artilleriematerial beladen aus Danzig reſp. Bromberg. Zwei mit Steinen 1 08 1. 6. 
beladene Kähne trafen aus Polen ein. Tendenz der Fondsb. ftill |_ftill Peſ. Pfanbb. 3/½% 100,30100, 20 
Ruſſ. Banknoten. 216,20 216,15 „ ir We 102,201103,10 

Podgorz, 1. Juli. Der Händler Schallhammer aus] Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 Poln., Pfdbr. Kl 68,40| 68,40 
Thorn hat feinen Korb mit Weißwaaren, welcher aus dem Meyer ' ſchen] Oeſterreich. Bankn. 170,65 170,50 Türk 1% Anleihe 22,65 22,65 
Gaſthauſe in Stewken geſtohlen wurde, in unmittelbarer Nähe des Gaſt⸗ Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98,10 Ital. Rente 4%, 94,50, 94,25 
hauſes im Roggen gefunden, Aus dem Korbe ſehlen nur 6 Hemden im] Preuß. Conſols 3½ pr. 104,10 104,10 Rum R. v. 1894 4% 89,60 89,60 
Werthe von 13,50 Mark. — Die vom Kaiſer zum Andenken an den] Preuß. Conſols 4 pr. 03,90 103,90 Dise. — 8 204,60 > 
ergw.⸗Act. 184,25 185,— 


geſtiftete Erinnerungs⸗Dtſch. Reichsanl. 30% 97,90 97.90 Harp. 
jetzigen Arbeiter Paul Witt] Diſch. Reichsanl 37% 104, — 103 90 Thor. Stadtanl. 3 9% 100,50 100,50 
94.— 94.— Weizen: loco in 
100,30/100 30 Nemw-York 74,% 7437; 
Spiritus 70er loco. 41,600 41,50 
Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


hundertſten Geburtstag Kaiſer Wilhelms . 

früheren Trainſoldalten, 

Garde⸗Train⸗Bataillons gedient] Wpr. Pfdbr. 3 uld. II 
1), „ 


N 


Medaille iſt dem 
hierſelbſt, welcher bei der 3. Kompagnie des 


i en. . 
* 580 en, 1. Jull. Ein Schar werlermädchen von 
der Domäne Schwirſen, welches dei der Abnahme des Klees in einem Schaf⸗ 
ſtall beſchäftigt war, trat dabei auf ein die Luke ſchließendes Brett, dieſes 
kippte und das Mädchen fiel auf den gepflaſterten Boden des Stalles. Es 
trug ſo ſchwere Verletzungen davon, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 


* * 


—— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf 


7 Meter Waschstoff, waschecht, zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pig. 


i tatıt, betreffend die Anlage neuer traßenf 6 „ gollden Stoff. 5 „ „ „ 0 
8 und 21 Anlage und Unterhaltung durch Untere] 6 „ Sommer-Nouveautö, doppeltbreit, 2. g. Kl. „ „ 3.00 „ 
nehmer und Adjazenten im Stadtbezirk Culmſee einzuführen. — In der 6 „ Alpaka, doppelreit, zum ganzen Kleid „ „ ni 
gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 7 „ Moussellne laine, gar. reine Wolle, z. Kl. f. „ 4.55 „ 
nahm die Verſammlung Kenntniß von dem zwiſchen dem Magiſtrat und Ausserordentl. Gelegenheltskäufe In modern. Woll- und Wasohstoffen 


nu extra reduzirten Preisen === 


dem Baumeiſter versenden im einzelnen Metern franeo ins H 


Kommunalbauten übertragen worden iſt, g aus. 
i . Ausführung der ſtädtiſchen Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Aufnahme einer Anleihe von 200 C00 Mk. zur 2 Waſſer⸗ Versandthaus: ®ETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Bauten: Schulhaus, De mit 
thurm und Armenhaus, wurde 
Bau des Schulhauſes, eines 1oklaſſigen Gebäudes, 
ſtraße gelegene Garten des Zimmermeiſters 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
= Buxkinz. ganz. Anzug M. 4.05 Pf., Cheviot z. ganz. Anzug M.5.85Pf. 
[ee 


Wohnungen zu «ermiethen: 


Zwei möblirte Zimmer 


Eine Wohnung 


Markt fh vom mit auch ohne wa See 3. In meinem neuerbe Pauſe, Hei 
1. Etage Neuſtädtiſcher ‚ gelaß, zu vermiethen. ul . HPaauſe, lige⸗ 
f f 1921 u verkauf. 48 el, am ‚mentho d 
1. . 1 ae bei Daſelbſt 1 alter Flügel biitig au beriüt, alter Flügel billig zu verlauf 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen mit ſcbnſer 


5 Mor Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m. Burſchengel. z. v. Brückenstr. 40, HI. 


2 —— — 
MN. „ mit Burſchengelaß zu ver» 
miethen. ftr. 21, i. Lad. 


Ausſicht über die Weichſel, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Zubehör und Balkon zu 
400 420 Mk., ſowie 1 Eckladen zu verm. 
Zu erfragen Coppernikusſtraſte 22 im 
Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Zielke. 
1 möbl. Parterre⸗Zimmer 
zu vermiethen. Eliſabethſtraße 16. 
Katharinenstr. 7 
Möblirte Wohnung zu vermieth. Kluge. 


e 


v. 1. Oktbr. 97 e. kleine, beicheidene, gehinbe 


Wohnung 2 3. Cab. (od. k. Bim.), FUN: Villa „Martha“ 
Zub., Wafferl. ıc., hochpart ob. 1. Gtod e Glacis 
2 men in * 55. Bbg Ber. u. bitte Mellienstr 8 Ecke Glacis, Rother Weg, 


um gefl. Offert. u. billigster Preisangabe u. Amer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
C. 15 „Th — er Pr e. 2574 mit großem oder kleinem Garten even 


tl. fo» 
v. 3 Zimmern, Wlfoven, Küche [fort zu vermiethen. 2380 


aus 5 Zimmern 


ſofort) zu verm. 


Wohnung : 2 
und Zubebör von ſofort zu vermieten. Bäckerstrasse 15 In dem Neubau Wilhelmftadt, Friedrich 
693 Breiteſtraße 4, II. iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und] und Albrechlſtraſzen⸗ Ecke, a erſten 
Großer Geſchäſtskeller ae — 
mit Gasbeleuchtung ſofort zu ie 9. Mer Parterre-Zimmer für 15 Mark Wohnungen 
2652 Bacheſtra 8 monatlich. Bäckerſtr. 13. von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 


43, 2. Etage, 5 ev. 3 Zimmer auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


5 on 3 und 2 Zim 
Wohnung zu Paw. Segen 18 


ückenstrasse 32 cker ſir . 
1 anne Badeeinrichtung ꝛc. per 8 und Zubeh. per 1. October zu verm ieth. 
5 en zu vermiethen. Preis M. 50 W 2 Stuben mit Zubehör zu 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. vermiethen. Strobandſtraßte 17. 


BE 
a 


a 


R „7 Bar NA De a naar u 


a Ye 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose i 330 
200.000 Mark, 6261 Geldgewinne, 737 50,000, 20,000, 10,000 Mark u. 8. 1. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 
In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. - 


ch verreife auf Women.“ Friedrich- Wilhelm. 
Wollene 5 ai f Meyer, |Schützenbrüderschaft, 
n 5: 
un 9 Jug uf ik 1 pe Kö nig ſchieße n 


® 
tionszimmer geſchloſſen. findet am S., 9, und 10. Juli f 
Sommer-Kleidersioffe Ee ki re 


2616 D. D. 8. An allen 3 Tagen: 
verkaufe ich von heute ab der vorgerückten Saiſon wegen zu ganz bedeutend Man rauche Löwe! rauche Löwel CONCERT 
zurückgeſetzten Preiſen. Löwe iſt eine 28 aromatiſche und fein⸗ im Schützengarten. 
Als beſonders vortheilhaft empfehle ich: | a Befehlen zu RE, die Anfang Abends 8 Uhr. 


8 ſchwere Cigarren nicht vertragenkönnen. Nichtmitglieder haben nur zu den 

I. N „1 Soneerten S. und 9. Juli u 

Mehrere große Parthien modernſter Wo ſtoffe in Löwe 3 gegen Nachahmungen ge trittög 8 25 Bien, Seen und 
or 5 


guten Qualitäten und ſchönen hellen und dunkleren Lbtde lol! Mart 6.— ber 100 Stück und] Tag Zutritt ſtaud 


iſt echt nur bei Oskar Drawert 163 


Melangen 0,75 Ml. bis 1,20 Mk. pro Meter. i Thern zu üben. = Probeschiessen 


E Anale donner A am Sonnabend, den 3. Juli. 


Elsasser Waschstoff weden Dick ar d v f 
F Arne — | epng-eurreßsey Wiener Gate, Mocker. 


Sonnabend, den 3. Juli: 


in ſehr großer Auswahl, ſämmtliche Neuheiten der Saiſon umfaſſend, zu i Grosses Volksfest, 
allerbilligſten Preiſen. Ser, verbunden mit 
1 | 2 Hlebemasse CONCERT. 
Reste und einzelne Roben in Wolle, empfest Big Enteee 10 Bro. Mufang f Uhr. 


sowie Waschstoffen besonders billig . am Krieger⸗Denkmal. Familienkränzehen. 


Das Nähere die Plakate. 


2 Einmach-bläser u. ruten „: 
6 t Elias find billig zu verkaufen im Artushof. 
m RW Schillerſtraße Nr. 1 L 
| * . Aran „. 217 Oose 
ntree und Zubehör, 1. Etage, pr. 1. Oc⸗ zur Heſſiſchen Damenheim - Lotterie. 


tober er. zu vermlethen. 2682 iehung am 16. und 17. September 1897. 
J. Biesenthal. Sort a Mk. 1,10 


Li. Bock, r = 1 — u. A. m. 


Die zu rund 1400 Mark veranſchlagten Lieferungen und Leiſtungen zum 


— 2 iu Borussia ?- zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
Neubau eines Materialienſchuppens beim Garniſon-Lazareth Strasburg W. Pr. Kaufmänniſcher Verein „Borussla. 
ſollen am Montag, den 12. Juli 1897 Vormittags 11 Uhr im Geſchäfts⸗ 


Ziehung vom 10. bis 13. Juli 1897. — 
Die 
zimmer des Garniſonbauamts Thorn IL, Eliſabethſtraße 16 II in einem Looſe 


Looſe à Mk. 3,50 
er und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Dampferlahri nach Gurske 


empf die Hanptbertrieböftelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 


Angebote find bis zur Terminsſtunde im r eee ann mit dem e e 
woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen zur Ein tnahme ausliegen und die 5 2 
zu 100 Angeboten u — Berbingungsanfiläge gegen, 7 — Dampfer „Pr 1Z Wilhelm“ BB in —— ax 
von 1. ark in baar in Empfang genommen werden können. Die Zuſchlags ‚ „rent 
fell beträgt 4 Wochen. findet ſchon dieſen Sonntag, den 4. Juli er. Grundſtück 
Thorn, den 25. Juni 1897. und nicht am 25. Juli, präcife 2½ Uhr ſtatt. mit Wohnhaus, klein. Obſigarten, Stalungen, 
Haus 3 2 ur Die Fahrt wird bei jeder Witterung abgehalten und haben nur eingeladene Gäſte Zutritt. 1 ꝛc. hi u en ; 
tanten belieben ihre erten 
Garniſon Bauinſpettoer 206%%ꝓ:ꝙßq)˙jfů;ꝗꝗgh0ꝝꝗ•! Der Vorstand. rer eng — 1 0 — 
—— — ¹ꝑ ä— — —ę˙᷑ — t . 7 2 2 
Bekanntmachung. 4000 Mark Am Mittwoch, den 7. Juli 1897 Die Bäckerei 
Am Montag, den 5. Juli gegen ſichere Hppothet zu vergeben. Näheres] werden die laudwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, um-] Culmer Vorſtabt 4 it zu bermiethen. 
d. Is., findet von 5° Morgens bis in der Expedition d. Zeitung. 2276 ffaſſ end die Kreiſe Culm, Thorn und Briefen, Eein Laden. 
4° Nachm. auf der Dfhälfte des Fug pier! Verband en) x Ein aden, 
Artillerie⸗Schießplatzes Thorn (füdlich | in GC u 7 m worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
Stewten, zwischen der Straße, For] Deutscher Müheltransporteure eine Schloſſerwerkſtalt 


Winrich von Kniprode — Foörſterei] a ur und Wabes 
Dial einerſeits und auf der Straße lierte e eng Trend auf dem J acobsohn'ſchen Etabliſſement 


trug — Förſterei Rudak ander sind ichten a 2685 N ee N a 0 
fan Saban mit ſcharfen Patronen Walter Tae Spediteur, Bahnhofs „ eee Kürchliche Nachricten 


Berlin, Luisenstr. 15. 5 7 | 
die Gruppenſchau „ — 4, Juli. 


. 2 . 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 
wei große, gut möbl. Zimmer zu 


deſſelben wird gewarnt. 621 abhalten. Borm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Thorn, den 28. Sum 1 4 Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Kollette für die Heil und Pflegeanſtalt für 
Uianen⸗Regiment von Schmi 5 (2000 ][ Maſchinen und Geräthe, Erzeugniſſen der Bienenzucht ze. — 


verbunden. Nenftädt. evang. Kirche. 
Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr Morgens, die Ver-! Vorm. 9", Uhr: — — des Herrn 


Bekanntmachung. 


id. Js. ſoll 8 d kündiaung der Preisvertheilung um 3 Uhr Nachmittags und der “ Pfarrer Heuer durch Herrn Superintenden⸗ 
müden Fon zu Barberken co. 480 er Malergehilfen Schluß der Schau um 7 Uhr Abends Natt. R Ar dein Goitendienf 
und aus Ollek ca. 140 rm Kiefern -Kloben] finden dauernde Beſchäftigung bei Sämmtliche Ausſtellungs Tytere und Gegenſtände müſſen von 9 Uhr 1 ö 
an 3 ſtädtiſche Juſtitute angefahren 2591 G. Jacobi. ] Morgens auf den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu R 
© Behufs Vergebung der An fuhr findet am > gebenden Plätzen aufgeſtellt ſein. ee meinde.) 
Montag, den 5. Juli d. J., (ihr N rüger Während der Ausstellung wird die Herr Diviſtonspfarrer Strauß · 
Kapelle des Königl. Pomm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 Nenſtädt 


r unſere Bauten auf der un 


ilhelmſtadt werden ſo tlEintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tag 2 yfarner Bau: 


5 enang, Kirch 
ter der Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Homann concertiren. Nachm. 2 Uhr: Kindergettesdienſt. 
100 Mk 


for . A 
geſucht. (2689) . „ „ für den Nachmittag von 1 Uhr ab . . 0,50 Mk. Spare Iuth. Kirige, 
Pas 29. Ulmer & Kaun. Nachmittags 4 Uhr: - a er — Rehm. 
exr — —ͤ—ͤ—— —ä— — 2 * * . — 
1 ———— Mittagseſſen im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe. ae erben. 
Namen 06 f um b Gedeck 3 Mark. ER Heuer: Kein Gottes dienſt. 

macht ein zarter, Weiher, roſiger Teint, Lauf urſche, Anmeldungen zu demſelben nimmt der Schützenbaus wirth Evang. luth. Kirche in Moder. 
fomie ein Geficht Drang wa anregen der auf Bromberger Vorſtadt wohnt, Herr Kaminsky in Culm bis zum 3. Juli entgegen. Vorm. 9%, Uhr: err Paſtor Meyer. 


Von Seiten der Königl. Eiſenbahn ⸗ Direction iſt die übliche Fracht ⸗ Vorm. 11½ Uhr: Rindergotteßbienf. 


u. Hantunreinigk 
Bergmann 's Kilienmild-Zeife Ermäßigung in der Art gewährt, daß die als „Ausſtellungsgut“ per Bahn 


v. Bergmann & 60., in Radebeul⸗Dresden hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und Gegenſtände frachtfrei an Evang. Kirche zu Popgorz. 
Ende ee de . i ) — die 1 zurückbefördert werden. > A Vormittags 9 * en 
Zum beſſeren Anſchluß an die Züge der Strecke Marienburg Thorn ſin — anu. 
Mol £eetz u. Anders 8 Co. 1 Buchhalterin von der Königl. Eiſenbahn » Direction für den 7. Juli 4 Sonderzüge auf elle zu Rutta. 
uten Zeugniſſen un 7 2 ttesdi 5 
Standesamt ei x ſucht per 1. Juli cr, ober e ‚Stelung. i Bode ee Gulm eingelegt und werden daher an genannte Tage Nacnn. 2 Uhr: Beger Fler. Guben, 
org 25. Jun 8 . 8 IR a nr 5 S. 64 in der 42 Kornatowo ab: 756 [528 1156 406 7 842 * — für die Epileptiſche ⸗ Anftalt zu 
. „ e Brendel. Suche für meine drei Töchter (6—12 Jahr) Culm an: 836 1057 1236 446 72 922 . 
2. Sohn dem Sun — Doerk⸗Stewten. ene 5 onne Culm ab: 543 930 [os 256 625 875 te ottedbienft. esd 
2 8 : 2 35 ormittags 11!/, Uhr: Kindergottesdienit. 
— Kornatowo an: 623 1010 [1140 356 705 |832 „ — — 2 rel 


Offerten mit Zeugniſſen erbeten nach 
Ripin (Rußland, drei Meilen von der 
preuß. Grenze) 2635 

Dr. Mitzewski. 
Ein ſaub. Aufwarte- Mädchen 
kann ſich melden Schulſtraße 1, 1 Treppe. 


—— —— — — — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


e. Eheſchlieſungen: 


eine. 
d. Sterbefälle : 
1. Brunislaus Prilewsti, 10 Monat. 2. 
Eine Todtgeburt. 3. Helene Tacztows ta, 
1 Jahr 5 Monat. 


(Die eingeſchalteten Züge find Sonderzüge.) Kirchengem einde Grabowitz 
Die Schau wird reichhaltig beſchickt ſein und wird daher u ng Uhr: — in Kompanie. 


derſelben empfohlen. Herr Pfarrer Ullmann. 


Die geschäftsführende Kommission für die Gruppenschau, Gruppe IV. ie Sep e Rue 


